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Die gutigen Abſichten der Vorſicht
beſang

bey dem
Hohen Vermahlungsfeſte

Des
Hochgebohrnen Grafen und Herrn,

HERRRHannß Heinrich ſ.
des Heil. Rom. Reichs Grafen von Hochberg,

Freyherrn zu und auf Furſtenſtein, Herrn der Herrſchaften
Furſtenſtein und Friedland, wie auch auf Rohnſtock, Kittlitztreben,

Wernersdorf, Mertzdorf, Tſchechen, Puſchkau und Grunaurc.

Des Hohen Johannitter-Ordens Sdelignirten Ritters.

Mit der
Hochgebohrnen Grafin und Frau,

F RAuChriſtine Henriette
Louiſe,

Grafin zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort, Wernigerode,
und Hohnſtein, Herrin zu Epſtein, Muntzenberg, Breuberg,

Aigmont, Lohra und Clettenberg t. t.
Welches den 18. Novemb. 1762. in Stolberg gefehert ward,

Des Hotchgruäflichen Paares
unterthanigſter Diener

D. Johann Chriſtoph Friederici,
Grafl. Stolb. Cammerrath und Leibarzt.

Stolberg, gedruckt bey F. A. Lohrs, Grafl. Hof buchdrucker. 2 15

2 Aeoley ren.
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2 chon langſt nur Schmerzen gewohnt und verſchloſſen fur
hc

2

et
Freude, noch einmal,

gaααανονα
derz, offne dich irdiſcher ſchuldloſer Luſt.

R J
Sieh froh die Tugend gekront, und jauchze dem Vater der Menſchen,

Der ſeine Kinder mit Wohithun erfreut.
1
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Wer regen Freude Gefuhl drangt ſich. vqn Nerve zu Nerve,

5 J ĩ—5 eeeeoeoee
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Veſanftigt der Krankheit unruhiges Weh;

 A 44Die wachen Schmerzen entſchlummern; ich athme ftey von Beklanmung

Und jugendlich klopfet das Herz in der Vruſt.

22

G. bricht nach viel nachtlichen Tagen die Sonne durch Wolken, verjagt ſte,

Schaut hold ins traurende Thal, und es lacht;

Die todte Natur lebt auf und fuhlt ſich; die hangende Blume

Erhebt ermuntert ihr prangendes Haupt.

T



558Doohl Eu ch, Erlauchte! der Hert ſetzt Euch zum redenden Denkmaal,

Daß Tugend ihre Verehret begluckt.

Empfangt den herrlichſten rohn —nKann Gott wohl karglich belohnen

Empfangt das edelſte Kleinob— EuCy9 ſelbſt!

Nu biſts, unvergeßlicher Tag! der Tugend durch Tugend beſeligt!

Du biſts, der zu machtigen Freuden uns reißt!

Und du, Volk Heinrichs, auf! feyre den Tag, und ajauchze der Vorſicht,

Die deine. Schmerzen in Freude verkehrt!:

ſDegleitet von bebender Angſt und Schrecken zund wilder Verzweiflung

Raſt in verodeten Landern der Krieg,

Straſe. Ünſchuld, beraubet die Armuth., verkehrt Pallaſte und Hutten

Und Tempel in Aſche, trankt Felber mit Blut,

252
Hnod druckt mit  zehnfacher Laſt das Volk, das ſeine Beherrſcher

Jn Hochbergs glanzenden Stamme verehrt.

Das todtlich-ijammernde Land ringt kraftlos die Hande, und ſchicket

Zu Gott unzahliche Seufzer empor.

KonDMnmigeben von lechzenden Wayſen, die dunkle Empfindungen ſtammeln,

Weint hulflos das Weib den getodteten Mann;

Vergißt die eigne Noth fuhlt zwiefach der Lallenden Elend

Und ſchreyt zum Vater der Wayſen um Brodt.

Wort klagt ein zitternder Greis: „Du Stutze des wankenden Alters!

„Mein Sohn! mein einziger ubriger Sohn!

„Du fallſt durch ein todtendes Bley! Du ſtirbſt mein Ernahrer!

Nun fahr ich

„Verſchmachtend mit Schmerzen hinab in die Gruft!,



J 52 „Muſe, verlaß dit Scene voll Jammet; in mildern Tonen
Erzahle des Ewigen Huld im Grericht.

Sey frohlich, zagendes Volk! ſein Rath war auf heilenden Balſam,

Noch eh ſeine Rechte dich ſtaupte, bedacht.

58e
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νjenn zu mir mit Thranen gekehrt und in dem Staube ſich windend

Eb  ſiht
iSo will ichs wieder anſehn, Mein Heinrich ſoll ſie beglucken,

„Und ſeyn der Troſt und die Freude des Volks.

Ku„Schnd Du, Luſt Heiunrichs Khriſtine, ſey Du der Elenden Zuflucht;

„Sey Du der weinenden Frommigkeit Troſt!

„DEJM Benſpiel predige Tugend! Und jeder wird Dankbarkeit jauchzen,

„Daß ich dem Lande zur Mutter DIJCH gab.

ceVs ſteigen von tauſend Altaren der Andacht brennende Wunſche

Für Euch, Erlauchte! zum Hochſten empor.

Er hort ſie, fuhrt herrlich ſein Werk, knupft ſelbſt mit wohlthatigen Handen

Dies Band, und Segen und. Ruhe folgt nach.

u warſt's, gluckſeliges Band, du warſt's, das Wohlſeyn uns brachte?

So wird von horchenden Enkeln umringt
J

Der Vorſicht opfern den freudigen Dank.

ed lange das Wohl und die Zierde der Welt, und wenn JHR dann endlich

Cugel ver ſItDie Zahl der wartenden menr,
So bleibe der wurdige Ruhm, und die fromme Nachkommenſchaft friſche

Durch EUER Veyſpiel zur Tugend ſich an!
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